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andreas güntert

Seit wenigen Tagen prangen die 
Plakate an der Zürcher Stor-
chengasse 12. Eine Hand mit 
Schuh, darüber zwei Worte: Va-
lentino Garavani. Mode-Kenne-

rinnen verstehen die Grussbotschaft: Hier 
wird italienische Eleganz von Mode-
schöpfer Valentino Einzug halten. Was Fa-
shionistas mit Gedächtnis dabei auffällt: 
Dieser Laden gehörte bis vor kurzem zum 
Mode-Imperium von Trudie Götz. Wie 
auch jener in St. Moritz, wo Signore Va-
lentino im Winter 2013/2014 seinen ers-
ten Schweizer Pfeiler einschlug. 

Der erste Schweizer Flachland-Auftritt 
von «Il Maestro», wie Valentino gerne ge-
nannt wird, ist ein weiteres Indiz für et-
was, das in Schweizer Modekreisen für 
Gesprächsstoff sorgt: Das Mode-Impe
rium Trois Pommes von Trudie Götz, das 
seit über 30 Jahren den Ton angibt in der 
Schweizer Mode-Luxuswelt, schrumpft. 
Die Baslerin verfügte 2003 über ein Netz 
von 35 Läden mit 180 Ange-
stellten. «Fashion Queen of 
Switzerland» nannte sie das 
deutsche Fachblatt «Textil-
wirtschaft» damals und be-
zifferte den Umsatz auf 
knapp 100 Millionen Fran-
ken. Aktuell sind es noch 20 
Shops mit 100 Mitarbeitern 
in Zürich, Basel, Gstaad und St. Moritz; 
Insider schätzen den Umsatz auf knapp 50 
Millionen Franken. 

Die Schrumpf-Tendenz zeigt sich be-
sonders an der Zürcher Storchengasse. 
Entlang des 150 Meter langen Kopfstein-
pflasters war die Unternehmerin einst so 
präsent, dass die «NZZ» von der «Trudie-
Götz-Gasse» sprach. Das hat nachgelas-
sen. Nicht weniger als sechs Standorte aus 
dem Trois-Pommes-Reich erhielten dort 
in den letzten Monaten ein neues Schild 
über der Tür verpasst.

Götz-Aufgabe treibt Mietpreise
Wenn Götz-Shops verstärkt an neue 

Betreiber übergehen, hat das Einfluss auf 
die Mieten. Allein die jüngsten sechs Än-
derungen hätten die Quadratmeterpreise 
der Storchengasse stark ansteigen lassen, 
sagt Marc-Christian Riebe von der auf Re-
tail-Immobilien spezialisierten Location 
Group. Mehrere Millionen Franken an 
Schlüsselgeld seien bei den jüngsten 
Wechseln geflossen: «Rechnet man dieses 
auf zehn Jahre zu diskontierende Key Mo-
ney in die Standortkosten ein, dürften 
sich die Preise für Neuvermietungen an 
der Storchengasse von bisher 2000 bis 

3000 Franken auf eine Höhe von 6000 
Franken pro Quadratmeter und Jahr ver-
ändert haben», sagt Riebe. Er habe diverse 
neue Verträge aufgegleist.

Ein Teil des Schrumpfkurses bei Götz 
ist der Tatsache geschuldet, dass per Ja
nuar 2015 die Zusammenarbeit mit Prada 
endete. Prada entschied, seine Boutiquen 
in der Schweiz selber zu führen. Es war 
klar, dass sich die Boutiquen-Anzahl bei 
Götz dadurch reduzieren würde. 

Aufgabe von Dolce & Gabbana
Im Markt aber halten sich hartnäckig 

Gerüchte, wonach dies erst der Anfangt 
war. Eine Grosszahl der Läden sei in ei-
nem eigentlichen Sale-Verfahren, heisst 
es von verschiedenen Vermittlern. Götz 
strebe einen Restbestand von noch einem 
halben Dutzend Filialen an. Einerseits aus 
Altersgründen, anderseits um mehr Zeit 
für ihre Trudie Götz Stiftung für Tiere und 
Kinder in Not zu haben.

Das stimme nicht, sagt die Unterneh-
merin: «Mode ist und bleibt meine Lei-

denschaft.» Bei Trois Pom-
mes werde, sagt Götz, «wie 
bei jedem Unternehmen 
laufend die Strategie über-
prüft». Was zur Aufgabe ei-
ner Boutique oder auch zur 
Entwicklung von neuen 
Konzepten und Neueröff-
nungen führen könne. Der-

zeit ist Rückzug angesagt:  «Ich habe mich 
entschieden, den Exklusivvertrag mit 
Dolce & Gabbana per Ende März 2016 zu 
beenden», sagt Götz. Es würden aber «im 
Moment» 20 Geschäfte bleiben.

Sie gehe einer neuen Zeit entgegen, so 
Götz. «Früher wollten Kundinnen oft den 
totalen Look eines Designers. Das ist 
heute nicht mehr so wichtig.» Die Zeit 
wuchtiger Boutiquen mit Sortimenten 
aus nur einer Designer-Hand sei passé: 
«Ich möchte nun lieber eine breitere Pa-
lette anbieten, weg von den Monobrand-
Stores, nach meinem Geschmack ein-
kaufen und verschiedene Labels von jun-
gen Designern zeigen.» Mit der Gefahr, 
dass diese jungen Kräfte dereinst zu gros
sen Konzernen wie Kering oder LVMH 
gehören, die eigene Läden betreiben 
wollen. 

Die Zahl ihrer Zöglinge in der Stiftung 
dürfte deshalb die Grösse ihres Bouti-
quen-Imperiums schon bald übersteigen: 
Im grenznahen Frankreich sollen 40 Hun-
de von fünf Tierpflegern umsorgt werden. 
«Mein Herz», sagt Götz, «gehört dieser 
Stiftung. Aber deshalb will ich im Ge-
schäft nicht kürzer treten. Ich will mich 
nur verbessern.»

«Fashion Queen of Switzerland»: Das Reich von Trudie Götz schrumpft.

Ein Imperium
im Ausverkauf
Trois Pommes Das Ladennetz von Trudie Götz 
schrumpft. Die Mode-Königin trennt sich von einem 
Drittel ihrer Läden. Es könnten noch mehr werden.
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Schrumpfendes Götz-Reich: Was geht, was kommt

Prada Durch die Trennung 
von der italienischen Edel-
marke fielen alle Läden 
von Prada sowie der 
Zweitmarke Miu Miu weg.

La Perla Das italienische 
Luxus-Unterwäschelabel 
zog 2013 in St. Moritz und 
2014 in Zürich in Ex-Trois-
Pommes-Shops ein. 

Valentino Il Maestro 
kommt Ende 2015 an die 
Zürcher Storchengasse 12 
– ein einstiger Prada Uomo 
von Trudie Götz.

Céline Das französische 
Modelabel öffnete im März 
2015 in einem Ex-Götz-
Laden an der Zürcher 
Storchengasse.
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Speiser ins Schwarze. Seite 10

Die Mietpreise 
an der Zürcher 
Storchengasse 

haben sich 
verdoppelt. 


